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; 3 5 5 vorige Reichstag hat den Willen der Nation | langt fein und bei den Wahlen ſeinen Aus⸗ Rei 
Die Eröffnung der Reichstagsfefhon zum einmüthigen Ausdruck gebracht, „gegen jeden] druck gefunden haben werde. Da die j’Kige dentſches J 
Die Rede, mit der Staats miniſier von] Angriff auf unjere Grenzen heute und zu jeder [Thronrede neue Sleuervorlagen ankündigt, io Berlin, 4 März. 


Boetlicher geſtern Mittag den neuen Reichs,] Zeit die ganze Fülle unſerer nationalen Kraft | gebt dieſelbe offenbar von der Vorausſetzung Der Kaiſer börte geſtern Vormittag 
tag begrüßt hat, beginnt in dem auf die aus, in voller Rüstung aufzubieten.“ Die Zweifel, aus daß die Wähler, welche ſür die Regie- zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher 
wärtige Lage bezüglichen letzten Theile mit der] welche ſich an die bisherigen parſamentariſchen rungs kondidaten geſtimmt haben, damit auch und empfing darauf den Oberſtlieutenant 
Erklärung: „Die Beziehungen des deutſchen | Verhandlungen über die Militärvorlage knüpften, ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, die Steuer: Schüler, ferner den Major Steltzer und den 
Reichs zu den fremden Mächten ſind heute] hatten mit der Stellung der Majorität es projekte, welche ſeitens der früheren Reichstage] als Militär » Attachee zur Geſandiſchaft in 
noch dieſelben, wie zur Zeit der Eröffnung der vorigen Reichstags zu der Vorlage garnichts abgelehnt worden find, freundlicher zu behan München kommandirten Major v. Rantzau. 
vorigen Reichstagsſeſſion.“ Die Tyronrede] zu thun. In dem früheren Reichstage wäre deln. Die Probe auf das Exempel wird ohne Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem General 
vom 25. November 1886 erklärte in dieſer | die Annahme der Militärvorlage mit einer | Zweifel gleich nach Oſtern gemacht werden, | v. Albedyll und hatte eine Konferenz mit dem 
Hin icht: „Die Beziehungen des deutſchen / des Reichstags umfaſſenden Mehrheit nach dem Grungſatz: man muß das Eiſen | Kriegsminiſter. Das Diner nahmen die Maje⸗ 
Reichs zu allen auswärtigen Staaten find | wöglich geweſen; ob eine ſolche jetzt erreichbar ſchmieden, ſo lange es warm iſt. ſtäten allein ein. Vorher hatte der Kaiſer 
freundlich und befriedigend.“ Die heutige] wird, wo das Septennat zu der ausſchlag⸗ lleber die weiteren Vorlagen ſagt die eine Spazierfahrt unternommen. 
Thronrede widerſpricht demnach ausdrücktich] gebenden Frage erhoben worden iſt, ift eine Thronrede: = — Der „Kölniſchen Volkszeitung“ wird 
der während des Wahlkompfes oft wiederhol , andere Frage. Ob im Reichstage eine Majorität 10125 a aus München gemeldet, die vierte Kundgebung 
ten Behauptung, daß durch den Beſchluß des vorhanden iſt, welche geneigt ift, ſich mit dem „Die Thäligkeit der verbündeten Regie: des Papſte beſtehe in einem längeren Brief 
letzten Reichstags, die Erhöhung der Friedens] Reichskanzler über die nöthigen Reſormen rungen richtet ſich unauzgeſetzt auf den weiteren | an den Nuntius di Pietro und trage das 
präſenzziffer zunächſt nur für 3 Jahre zu be: | unferes Steuerſyſtems zu verfländigen, iſt für Aus bau der auf der Allerhöchſten Botſchaft] Datum vom 9. Februar, ſei alſo drei Tage 
willigen, die friedliche Entwickelung der euro.] das Ausland völlig gleichgültig. Der Versuch. poll 17. November 1881 beruhenden fozial: | nach der Kölner Gürzenich Verſammlung ver⸗ 
päiſchen Lage in Frage geſtellt worden ſei.] jeden Widerſpruch gegen die innere Politik politiſchen Geſetzgebung. Dabei handelt es ſich] faßt. Der Papſt ſpreche in dem Brieſe den 
Die europäiſche Lage hat ſich in keiner Weile | des Reichskanzlers zu einem Attentat auf die | zunächſt darum, durch die Erſtreckung der Un: | Wunſch aus, das Zentrum möge in alter 
verſchlimmert. Ein Angriff Frankreichs gegen | Sicherheit Deutſchlands dem Auslande gegen, fallverſicherung auf die von berſelben noch] Stärke aus der Wahl hervorgehen und unter 
das deutſche Reich iſt beute nicht wahridein- | über zu ſtempeln, wird hoffentlich ſogar ſeitens nicht erfaßten Kreiſe der arbeitenden Bevölke-] feinen bisherigen Leitern fortbeſtehen. Der 
licher als es am 25. November v. J. war. | eines erheblichen Theiles der Majorität des] rung einen genügend breiten und tragfähigen | Papſt ſcheint demnach am Ende ſeiner Gefällig« 
Um fo unverſtändlicher find die weiteren Aus gegenwärtigen Reichstags zurückgewieſen werden. Untergrund für das weitere und abschließende] kiten für unſere Regierung angelangt zu fein, 
führungen der Throarede. Der Reichstag,] Die Thronrede erklärt zum erſten Male —geſetzgeberiſche Vorgehen zu gewinnen. Bu die „Poſt“ ſpricht ſogar die Anſicht aus, daß 
erklärt dieſelbe, vermag der friedliebenden Po.] in Zeitungsartikeln ift das ſchon lange geschehen] dieſem Zwecke werden Ihnen zunächſt Gele: | im Vatikan der Sieg der Jeſuiten ſicher zu 
litit des Kaisers die wirkſamſte Unterftügung | — das, was die Regierungen jedes Mal wollen, | entwürfe über die Unfallverſicherung der See- | erwarten fei. 
zu gewähren, wenn er ſchuell, freudig und für „nationale Politik“ und ſtellt an den Reichs leute und der bei Bauten beſchäftigten Arbeiter — Wie der „N. A. Z.“ aus Kuxbaven 
einmüthig den Vorlagen zuſtimmt, welche die | tag die Forderung, im Intereſſe des Friedens zugehen. gemeldet wird, brachte ein geſtern dahin zurück⸗ 
ſofortige und nachhaltige Stärkung unferer | und der Sicherheit Deutschlands durch ſeine Eine weitere Vorlage, welche den Intereſſen gekehrter Dampfer die Nachricht mit, daß am 
defenfiven Wehrkraft zum Zweck haben. Auch Beſchlüſſe dieſer „nationalen Politik“ eine | des Handwerkerſtandes durch Erweiterung der 28. Februar von Helgoland aus beoi achtet 
der letzte Reichstag hätte die bezügliche Vor⸗ ſichere Unterlage zu gewähren. Mit anderen | den Innungen zu verleihenden Be guiſſe wurde, wie ein franzöſiſches striegsſchiff die 
lage der Regierung nahezu einſtimmig ange- Worten: die wahre Aufgabe der gewählten | dienen fol, iſt in der Vorbereitung begriffen. Tiefen in den dortigen Gewäſſern aus peilte. 
nommen, wenn der Reichskanzler nicht aus der | Vertretung der deutſchen Nation ift die Unter Die A dung des N gmittel Nun ift der Krieg ficher ! 
Frage der Zeitdauer der Bewilligung einen | werfung unter den Willen der Regierungen. a Di N 3 1 a geſetzes — Ueber den Regierungs- Präſidenten 
Konfliktsgrund hergeleitet hätte. Das auch Bezüglich der Beschaffung neuer Einnahme⸗ enn 8 g Aura ” 64 ang auf | Wegner, welcher die Verwarnung an die 
die Oppofition zur ſofortigen Bewilligung aller | quellen zur Deckung des Defizits im Etat und ee chwierigkeiten. 1 ae Ihnen | Stettiner Stadträthe erlaſſen hat, ſchreibt die 
Wehrforderungen im Intereſſe der Stärkung | zur Herbeiführung einer anderweiten gerechten 5 7 en nf = cher zun 2 . „Neue Stettiner Ztg.“: „Schwer iſt es zu 
der deutschen Wehrkraft bereit war, und der Leiſtungsfähigkeii der Steuer abler ee ee 5 Ei — ung 7 3 verſtehen, wenn ein ſolcher Beamter Schritte 
iſt eine Thatsache, die durch Mur entsprechenden Vertheilung der öffentlichen ſchädlicher ger en dieſe Schwierigleiten zu der thut, die vor dem öffentlichen Urtheil nicht 
löſung des Reichstags nur noth dürftig ] Laſten begnügt ſich die Thronrede mit der jeitigen ſucht. Stand holten und ihn der Bürgerſchaft gegen⸗ 
verhüllt wo den iſt. Nicht wegen des Bemerkung: die verbündeten Regierungen geben Die geſetzlich vorgeſchriebene Reviſion des] über ins Unrecht ſetzen müſſen. So war es 
Botums des Reichstages, ſondern in Folge der ſich der Hoffnung hin, daß es ihnen gelingen Servistariſs und der Klaſſeneintheilung der mit feinem Verſuche, der Stettiner Stabtver⸗ 
Auflöjung deſſelben ift dem Auslande gegen. werde, mit dem neugewählten Reichstage zu Orte wird durch ihre Mitwirkung zum Ab⸗ ordneten ⸗Verſammlung in Sachen der Kornzölle 
über die Einmüthigkeit der Nation nicht mit | einer Verſtändigung über die nöthigen Re⸗ ſchluß zu bringen ſein. Ebenſo werden die das Petitionsrecht ſtreitig zu machen, ſo mit 
der erforderlichen Deutlichkeit zur Anſchauung] formen unſeres Steuerſyſtems zu gelangen ; noch unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe über der unbegreiflichen Baumangelegen heit, fo ift 
gebracht worden. Die „ſofortige Stärkung | die erforderlichen Vorarbeiten werden ohne | die Einrichtung eines Seminars für orientaliſche es mit ſeiner neueſten Maßregel, der Ver⸗ 
unſerer Wehrkraft“ wäre ſchärfer in die Er: | Verzug in Angriff genommen.“ In der Thron. Sprachen und über Aenderungen der Gebühren] warnung der Stettiner Stadträthe. Nie zuvor, 
ſcheinung getreten, wenn der Streit um 3 oder rede vom 25. November v. 96. war die | ordnung für Rechtsanwälte Ihre Thätigkeit in | auch in den ſtürmiſchſten politiſchen Zeiten nicht, 
7 Jahre nicht zum Ausgangspunkt einer Wahl. Steuerreform bis dahin verlegt, daß das Be-] Anſpruch nehmen.“ hat Stettin einen Regterungspräſidenten bes 
kampagne gemacht worden wäre. Auch der dürfniß auch im Volke zur Anerkennung ge- ſeſſen, der durch wiederholle Maßnahmen in 
2 kündigte mir der Onkel einer großen Ueber- als ich, während der Onkel am Spieltiſche ] handenen Verſchuldung für ihn ſelbſt kaum 
Jeuilleton. 8 zu meiner groß a, wah pieluſche | b ſauldung für ihn jelbft 


raſchung an, daß er einen Badeort zu beſuchen ſaß, in der Allee des Kurparkes Platz genommen auzreiche. Er könne nichts mehr für mich 
gedenke, wohin ich ihn begleiten ſolle. Dieſer | batte. Werden Sie es der Vereinſamten und | thun und habe desbalb meine Hand dem 


D e ma 8 i r t plötzliche Eniſchluß befremdete mich um fo mehr, Bedrängten verargen, Frau Kommerzien äthin, Grafen Zechini auf wiederholtes Bitten defini⸗ 
2 N als er, obwohl Penſionär, immer noch recht] wenn fie in der Freude über das Wiederſehen] tiv zugeſagt. Meinem Flehen, mich nicht un⸗ 
Kriminal-Roman von Karl v. Leiſtner. rüſtig war und kaum einer Kur bedurfte. Den des theilnehmenden Beſchützers dieſen über glücklich zu machen, entgegnete er mit einem 
6.) (Fortſetzung.) wahren Grund der Reiſe ſollte ich leider bald | ihre Leiden vollſtäudig unterrichtete?“ jähen Zornes ausbruche und drohte, ſich vor 


„Auch nach der Ankunft in Hamburg erfahren. Angeſichts deſſen, was ich noch zu „Nein! Das werde ich nicht, liebes Fräu⸗] meinen Augen eine Kugel durch den Kopf zu 
widmete mir Ihr Herr Neffe noch freundliche | erzählen habe, kann ich Ihnen, gnädige Frau, lein!“ antwortete die alte Dame. „Auch Sie jagen, wenn ich ſein verpfändetes Ehrenwort 
Fürſorge, bis unſere Reiſeroute in Berlin fi) | nicht verſchweigen, daß leidenſchaftlicher Hang] Hatten ja früher ſchon die Gelegenheit gehabt, zu Schanden mache. Dann ſei ich eine Bettlerin, 
trennte. Eine höchſt traurige Erfahrung zu hohem Spiel ihn in jenen Badeort führte. ſich zu überzeugen, daß mein Eugen ein ehr während mir an der Seite des reichbegüterten 
machte ich aber, als es mir endlich gelungen | Dort machten wir die Bekanntſchaft eines | barer, wackerer Junge iſt.“ a Grafen ein glänzendes Leben bevorſtehe. In 
war, das Haus meines Onkels aufzufinden, italieuiſchen L des Grafen Antonio „Herr Hellmuth,“ fuhr Lady Woodkinſon] rathloſer Beſtürzung über die furchtbaren Er⸗ 
denn die an einem raſch verlaufenden Bruft⸗ Zechini, der ir vom erſten Momente an eine] fort, „gab mir dringenden Rath, mich der ab- | Öffnungen ergab ich mich wie ein willenlo ſes 
leiden ſchwer darniederliegende Tante ftarb | böchſt umſympathiſche Berfönlicpkeit war, aber | hängigen Stellung ſofort zu entziehen, bevor | Opferlamm in mein Schickſal. Noch am 
leider ſchon vierzehn Tage nach meinem Ein | gerade mich vor Allen aus zeichnete, ja ſogar dieſe vielleicht mein ganzes Lebensglück ver gleichen Abende fand meine Verlobung mit 
treffen. g nach den Mittheilungen des Onkels ſich um] nichten werde, aber ich konnte mich noch nicht | jenem Manne ftatt, bei der ſich jedoch keine 

Etwas länger als ein Jahr blieb ich bei] meine Hand bewerben wollte. Meine fait ent- entſchließen, die mir bei Ihnen, feiner mit ber | der theilnehmenden Perſonen in einer ange⸗ 
meinem Onkel und führte bis vor wenigen ſetzte Weigerung bei erſter Andeutung dieſes | redten Worten geprieſenen Fran Tante, von] meſſenen Stimmung befand. Am nächſten 
Wochen dort ein recht zurückgezogenes Leben, Umſtandes erklärte der Oheim für kindiſches ihm in Ausſicht geſtellte vorläufige Unterkunft] Tage verließen wir den Badeort, zuerſt mit 
indem ich mit einem langjährigen Dienfiboten Vorurtheil, und die Aufmerksamkeiten des] anzunehmen, denn gutwillig hätte mich der | der Bahn in der Richtung nach Italien reiſend, 
deſſen Haushalt beſorgte. Abgeschiedenheit von Grafen, der mir eine unerklärliche Scheu ein-] Onkel wohl kaum ziehen laſſen und vor einer | dann — ich weiß nicht, warum — plötzlich 
der Welt und Beſchäftigung mit den bäus- flößte, wurden immer beängſtigender. Nach] Flucht ſcheute ich zurück. Unſer Geſpräch] mit Pferdefuhrwerk ablenkend. Hierbei ſah 
lichen Funktionen und meinen Büchern würden kurzer Zeit erfolgte wirklich feine unumwundene wurde durch unverhofftez Erſcheinen meines ich, wie ſehr der Graf meinen Oheim in der 
mich befriedigt haben, wenn ich nicht zur inner | Erklärung. Alles, was ich von dem Onkel er: | Oheims unterbrochen und Letzterer behandelte | Gewalt hatte, da Letzterer ſich dem befremden⸗ 
lichen Ueberzeugung gelangt wäre, daß mein wirken konnte, war eine dreitägige Bedenkzeit. Herrn Hellmuth, den ich ihm vorſtellte, mög | den Verlangen Zechinis, die Reiſeroute zu 
Onkel über meine Anweſenheit nicht bejonders | Als mein natürlicher Vormund fühlte er fi, lichſt kühl, faſt abſtoßend. Ich konnte dieſen] ändern, obwohl unmuthig und mit innerlichem 
erfreut war und zudem die Haus hälterin, die wie er äußerte, verpflichtet, auf dieſe Weiſe | im Badeorte nicht mehr zu Geſicht bekommen.] Widerſtreben fügte. Noch während der Reiſe 
ihre Machtvollkommenheit durch mich bei räntt | für mein dauerndes Glück zu ſorgen, obgleich] Aber das Schrecklichſte ſtand mir erſt noch ſollte ich dem Grafen angetraut werden, worauf 
ſah, mich mit keineswegs freundlichen Blicken] ich es in meinem Unverſtande nicht als ſolches | bevor; denn am nächſtfolgenden Abende] das Reiſeziel eines von deſſen Gütern ſein 
betrachtet hätte. Dennoch wollte es mein erkennen wolle. In Wahrheit wollte er fi | kam wein Onkel leichenblaß vom Spieltiſche] ſollte. So gelangten wir nach Olsdorf, wo 
Oheim in feinem Stolze nicht zulaſſen, daß vielleicht meiner auf eine ihm zuſagende Art | zurück und erklärte mir unumwunden, daß er Ihr Herr Neffe abermals als mein Schutzgeiſt 
ich mich bei Fremden in eine mehr oder entledigen. In dieſer namenlos peinlichen] nun nichts mehr beſitze, als einiges Reiſegeld Jerſchien und mich, als Hauſirer verkleidet, zur 
minder dienende Stellung begebe. Eines Tages ! Lage ſollte mich Ihr Herr Neffe wiederfinden, und feine Penſion, die bei feiner ſchon vor ⸗ Flucht aufforderte. Nun widerſetzte ich mich 


Die 


ſo kurzer Zeit einem großen Theile der Bürger⸗ 
ſchaft ſich ſo völlig entfremdet hat, als Herr 
Regierungspräſident Wegner.“ 

Magdeburg, 3. März. Geſtern Abend 
bei Verkündigung des Wahlreſultates kam 
es hier zu Aufläufen. In der Kaiſerſtraße, 
zwiſchen Allrichſtraße und Viktoriaſtraße hatte 
fig eine nach Tauſenden zählende Menge an ⸗ 
geſammelt, die die anweſenden Schutzleute nicht 
in Ordnung zu halten vermochte. Es mußte 
Militär requirirt werden. Zahlreiche Ver⸗ 
haftangen fanden ſtatt. 


Ausland. 


Kopenhagen, 2. März. Auf dem geitrigen 
Hofballe glitt der König während des Tanzes 
aus und zog ſich dabei eine leichte Kontuſion 
am Kopfe zu. Heute befindet ſich derſelbe 
wieder vollſtändig wohl. 

St. Petersburg, 2. März. Bisher 
war die deutſche Benennung der Ortſchaften 
und Güter in Livland die offizielle. Neuerdings 
iſt den lettiſchen und eſtniſchen Namen, wenn 
auch nicht durchweg, der Vorzug gegeben und 
ſind u. a. auch die Gemeindeverwaltungen 
angewieſen worden, eine eutſprechende Ver⸗ 
änderung ihrer Siegel vorzunehmen. Dieſe 
Neuerung bereitet nun, wie die „Z. f. St. u. L.“ 
erfährt, gegenwärtig dem Militärreſſort nicht 
geringe Schwierigkeiten, da auf den General⸗ 
ſtabskarten durchweg die deutſchen Ortsnamen 
verzeichnet ſind. 

Veit, 3. März. Im Budgetausſchuß der 
Reichsrathsdelegation bezeichnete Graf Kalnody 
die bulgariſche Frage als in die zweite Linie 
gerückt und nicht mehr ſo bedrohlich wie im 
November. Die Unſicherheit der allgemeinen 
europäiſchen Situation mit ihren Wechſel⸗ 
wirkungen zwiſchen Oſten und Weſten erheiſche 
Vorſichtsmaßregeln. Oeſterreich ſei nicht un⸗ 
mittelbar bedroht und thue fein Möglichſtes. 
Die gegen die Kriegsgefahr vorgeſchlagenen 
Maßnahmen ſeien zur Deſenſive und zur Siche: 
rung des Friedens erforderlich. Die Kommiſſion 
nahm in der geſtrigen Abendſitzung einſtimmig 
den Bericht des Referenten an. 

Sofia, 3. März. Nach vorliegenden 
Meldungen hätte die Garniſon von Siliſtria 
eine Stellung vorwäris der Stadt eingenommen, 
um den gegen ſie herbeigerufenen Truppen 
aus Ruſtſchuk und Schumla den Weg zu ver 
legen; zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen 
Truppen und der Garniſon von Siliſtria ſei 
es bis jetzt noch nicht gekommen. Gerüchtweiſe 
verlautet jerner von einer aufſtändiſchen Be 
. in der Gegend von Tatarbaſardſchit. 
Von der umäniſchen Regierung würden zur 
Vorſorge Truppen an der Grenze zuſammen 
gezogen, auch türkiſcherſeits würden Truppen 
an der rumeliſchen Grenze konzentrirt. 

Rom, 2. März. Der Vatikan ſcheint vor 
der definitiven Erſetzung Jacosini's die Löſung 
der italieniſchen Miniſterkriſis abzuwarten. 
Die Wahl des Bapftes ſoll auf den Kardinal 
Schiaffino gefallen ſein. — Von Catania, wo 
die Cholera ausgebrochen iſt, kommen beun⸗ 
ruhigende Nachrichten. 

Brüſſel, 2. März. In einer Antwort 
auf die geſtrige Rede Frete Orbans erklärte 
der Miniſterpräſident Beerngert, die europäiſche 
Lage erfordere ein ſtarkes Belgien, welches 
nicht das Schlachtfeld, ſondern eine Barrid ce 
Europas werden müſſe. Alle Großmächte 
hätten die geplante Maas Beſeſtigung mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen. 

London, 3. März. Der diplomatiſche 
Schriftwechſel über Sanſibar iſt heute ver⸗ 
—ä—— ꝑ————————9—ꝙ— ?? — nn in 
feinem Anſinnen nicht mehr, denn .. dos 
— hier kommt er ſelbſt, wie ich ſehe“ unter 
brach Liddy ihre lange Erzählung mit flüchtigem 
Erröthen, da ſoeben Eugen Hellmuth, der ver⸗ 
meintlich wandernde Händler aus dem „grauen 
Bären,“ jetzt in feine Stadttoilette gekleidet, 
auf der Schwelle des Salons erſchien, deſſen 
Thüre ihm ein betreßter Lakai geöffnet hatte. 
Statt des großen ſchwarzen Vollbartes, den 
Eugen damals getragen hatte, war nur noch 
ein elegantes blondes Bärtchen zu erblicken 
und auch das Haupthaar war blond geworden. 
Nur die hübſchen Züge des geiſtvollen Ge⸗ 
ſichts und die lebhaften Augen waren dieſelben 
geblieben. | 


Nach der erſten Begrüßung theilte die 
Kommerzienräthin ihrem Neffen mit, daß fie 
nun von den Lebensſchickſalen ihres lieben 
Gaſtes in Kenniniß geſetzt ſei und ihre Theil ⸗ 

nahme für ſeinen und ihren Schützling ſich 
hierdurch noch erheblich geſteigert habe. Sie 
konne unter ſolchen Umſtänden Liddy's Flucht 
und Eugen's Mithülfe nur billigen und erbiete 
ſich, den Major von Braunfels, ſofern dies 
möglich ſei, über den jetzigen Aufenthaltsort 
ſeiner Nichte zu benachrichtigen. Wenn von 
einem Eingehen auf ſeine Pläne auch nicht 
mehr die Rede ſein könne, ſo ſei man ih 
doch wohl dieſe eine Rückſicht ſchuldig, da 
Liddy für die Aufnahme in ſein Haus und 
Beherbergung während eines Jahres immerhin 
Berbindlichkeiten gegen ihn beſitze. 


Fortſetzung folgt. 


öffentlicht worden. Derſelbe umfaßt die Zeit 
vom 15. Oktober 1885 bis zum 24. Januar 
1886 und enthält hauptſächlich die Verhand⸗ 
lungen mit dem Sultan und der deutſchen Re⸗ 
gierung über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages und den Vorſchlag der britiſchen 
Regierung hinſichtlich der Entwickelung des 
Kilimandjarodiſtriktes. Die deutſche Regierung 
ſtimmte bereitwilligſt dem von Lord Iddesleigh 
im letzten Auguſt gemachten Vorſchlage zu, 
daß die Grenzkommiſſion von Sanſibar ihre 
unbeendeten Arbeiten in London zum Abſchluß 
bringe und entſandte am 13. Oktober den 
Geh. Legationsrath Dr. Krauel nach London. 
Eine Depeſche des Grafen Hatzfeldt vom 
29. Oktober legt die Vertragsartikel dar be⸗ 
treffend die Regelung verſchiedener Fragen 
hinſichtlich des Sultanates von Sanſibar und 
des gegenüberliegenden Feſtlandes. Lord 
Ibdesleigh antwortete am 1. November zu⸗ 
itimmend. Auch die franzöſiſche Regierung er ⸗ 
klärte ſich mit dem Vertrage einverſtanden. 
Am 8. November telegraphirte der Sultan 
ſeine Zuſtimmung zu dem Handels vertrage mit 
Deutſchland, durch welchen vollſtändige Handels ⸗ 
freiheit zwiſchen beiden Ländern ſtipulirt wird. 
London, 3. März. Ein Telegramm aus 
Bombay von heute meldet, daß nach dort vor- 
liegenden Nachrichten der Emir von Afghaniſtan 
ein Aufruf an ſeine Unterthanen erlaſſen habe, 
ſich auf einen heiligen Krieg vorzubereiten; 
alle Kuchen zwiſchen 10 bis 18 Jahren haben 
täglich Uebungen abzuhalten, die Männer über 
18 Jahre ſollen in die Armee eintreten. 
Chicago, 2. März. Die zum Tode ver: 
urtheilten Anarchiſten haben bei dem oberſten 
Gerichtshofe von Illinois ein Geſuch um Ein⸗ 
leitung eines neuen Prozeſſes eingereicht. 


Die Eröffnung des Reichstages 


im weißen Saale des königl. Schloſſes wurde 
auch geſtern durch den Staatsminiſter v. Bötticher 
im Auftrage des Kaiſers vollzogen. Die Ans 
kündigung, daß der Reichskanzler die Thron» 
rede verleſen werde, war irrthümlich. Die 
zahlreich anweſenden Konſervativen und 
Nationalliberalen begrüßten die Stelle der 
Thronrede, welche dem Vertrauen der Regie 
rungen in die neue Mehrheit Ausdruck giebt, 
mit demonſtrativem Beifoll. In der erſten 
Geſchäftsſitzung des Reichstags, in welcher 
Graf v. Moltke als Alterspräſident fungirte, 
ergab der Namens aufruf die Anweſenheit von 
252 Mitgliedern. Das Haus iſt alſo be⸗ 
ſchlußfähig. Der Vorſchlag des Vorſitzenden, 
ſofort die Bildung der 7 Abtheilungen durch 


die proviſoriſchen Schriftführer vornehmen zu 


laſſen, ſtieß auf den Widerſpruch des Abg. 
Dr. Windthorſt. Bislang ſeien die Neuwahlen 
zum Reichstage noch nicht beendigt. Der 
Reichstag im Sinne der Verfaſſung ſei erſt von 
dem Augenblick an vorhanden, wo auch die 
62 Stichwahlen vollzogen und die in denſelben 
Gewählten offiziell als Mitglieder des Reichz⸗ 
tags proklamirt ſeien. Gegenüber Staats ⸗ 
miniſter v. Bötticher, der in der Erklärung 
des Abg. Windthorſt den Verſuch ſah, das 
Recht des Kaiſers, den Reichstag zu berufen, 
anzutaſten, konſtatirte Abg. Richter, der Verſuch 
des Miniſters, ſich durch Hereinziehung des 
Kaiſers in die Debatte zu decken, beweiſe nur, 
daß die Miniſter ſelbſt ihre fachlichen Aus⸗ 
führungen für nicht ſtichhaltig erachteten. Im 
Prinzip ſei der Reichstag noch nicht die in 
der Verfaſſung vorgeſehene Vertretung der 
Nation, da der ſechſte Theil des Reichsgebiets 
nicht vertreten ſei. Abg. v. Bennigſen erkennt 
an, daß die Berufung des Reichstags vor 
Beendigung der Neuwahlen, wie ſolche bisber 
noch nicht erfolgt ſei, zwar formell zuläſſig 
ſei, daß aber von dieſer Vollmacht nur in 
außerordentlichen Fällen Gebrauch zu machen 
ſei. Daß ein ſolcher außerordentlicher Fall 
vorliege, ergebe ſich ſchon aus der Thronrede. 
Selbſt der Umſtand, daß das neue Etats jahr 
(don am 1. April beginnt, ſchien Herr 
v. Bennigſen als Grund für die vorzeitige 
Berufung des Reichstags gelten laſſen zu 
wollen. Die Reden der Konſervativen v. Hell ⸗ 
dorf und v. Kardorff ſtellten ſich ganz auf 
den Standpunkt des Miniſters v. Bötticher, 
erklärten alſo die Berufung eines Rumpf- 
parlaments für verfaſſungsmäßig. Schließlich 
beraumt der Vorſitzende die nächſte Sitzung 
behufs Wahl des Präfidiums auf Freitag 
Nachmitkag 2 Uhr an. | 


I 


Provinzielles. 


O Strasburg, 3. März. Vom 1. d. M. 
ab iſt der bisherige Oberlehrer an der hieſigen 
Stadtſchule, Herr Hünninghaus in den wohl ⸗ 
verdienten Ruheſtand getreten; Tags zuvor 
fand in einem beſonderen Feſtakte im Beiſein 
des Magiſtrats, der Kreisſchulinſpektion, Kollegen 
und Schüler ſeine feierliche Entlaſſung ſtatt; 
beinahe volle 50 Jahre hat Herr H. ununter⸗ 
brochen am hieſigen Orte in treuer Pflicht⸗ 
erfüllung ſeines beſchwerlichen Amtes gewaltet 
und Nah und Fern giebt es Unzählige, zu 
deren körperlichem und geiſtigem Wohlbefinden 
er den Grund gelegt hat; in herzlichen Worten 


wurde ihm dafür Dank geſagt und der Wunſch 
hinzugefügt, daß ihm ein recht langer und 
glücklicher Lebensabend beſchieden ſein möge. 
— Dies wünſchen gewiß alle feine zahlreichen 
Verehrer. — Der am 9. d. M. an unſerm 
Gymnaſium ſtattfindenden Abiturientenprüfung 
wird ſich nur ein Oberprim aner unterziehen. 
— Der Lehrer Demarczyk in Wrock und der 
Lehrer Schellner von hier ſind vom 1. April 
d. J. im Intereſſe des Dienſtes nach Gegen 
den in der Rheinprovinz verſetzt; da beide 
Beamte reichliche Umzugskoſten erhalten und 
ihnen die neuen Stellungen ein beſſeres Ein- 
kommen gewähren, ſie auch in die landſchaft⸗ 
lich ſchönſten Theile der Monarchie geſandt 
werden, ſo ſind ſie über die bevorſtehende 
Veränderung, wie man hört, recht erfreut. — 
Um dem nach Einzug des Militärs hier aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eintretenden Wohnungs⸗ 
mangel abzuhelfen, ſoll Herr Krieger ⸗Karbowo 
ſich entſchloſſen haben, auf ſeinem an die 
Stadt grenzenden Territorium, und zwar in der 
Nähe des Bahnhofs, einige Villen zu erbauen. 

O Gollub, 3. März. Heute hat im 
hieſigen Magiſtrats bureau Termin angeſtanden 
zur Verpachtung der Brückengelderhebung auf 
der Drewenzbrücke für die Zeit 1. April 
1887/88, Herr Kaufmann Benjamin Kiewe 
gab das Meiſtgebot mit 2970 Mk. ab. Im 
laufenden Jahre beträgt die Pacht nur 1900 Mk. 
— Im Graßnick'ſchen Hotel fand geſtern eine 
General⸗Verſammlung des hieſigen Turnvereins 
ſtatt. In derſelben wurde ein neuer Turnwart 
gewählt, die Anſchaffung der Turngeräthe 
angeregt und auch zur Sprache gebracht, mit 
welcher Feierlichkeit der Verein den 90. Ge 
burtstag des Kaiſers begehen wird — Herr 
Stadtkämmerer Auſten iſt als 2. amtlicher 
Fleiſchbeſchauer für unſeren Ort beſtellt. 

Löbau, 3. März. Wie ſchon ſeit 

einigen Jahren wird auch in dieſem Winter 
hier für arme und ſolche Schulkinder, die aus 
anderen Ortſchaften die hieſige Schule beſuchen, 
eine Suppenküche unterhalten, in der die 
Kinder morgens und mittags warmes Eſſen 
erhalten. Dieſer Wohlthat erfreuen ſich in 
dieſem Winter 147 Kinder. Die Koſten werden 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht. Wäh⸗ 
rend die Kinder in den Vorjahren die ihnen 
vorgeſetzten Speiſen gerne aßen, iſt jetzt 
das Gegentheil eingetreten; ſie laſſen die 
Speiſen größtentheils unberührt. Deswegen 
iſt die Aufhebung der Suppenküche für nächſte 
Woche in Ausſicht genommen. 

P. Schneidemühl, 3. März. Seit geftern 
tevidirt Herr Over Landesgerichts - Präſident 
von Kunowski ous Poſen das hieſige Land» 
und Amtsgericht. — Geſtern wurden die Mit 
glieder des Kuratoriums der hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchule durch den Bürger⸗ 
meiſter Herrn Wolff in ihr Amt eingeführt. 
— Um 15. September d. J feiert die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde ihr 100jähriges 
Jubiläum. 

Memel, 3. März. Herr C. E. Kühn, 
ehemaliger Beſitzer des Gaſthauſes „Zum 
weißen Schwan‘, hatte dem Kaiſer zum 
80 jährigen Dienſtjubiläum ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und eine alte, verbogene, recht unan⸗ 
ſehnliche zin nerne Schüſſel geſchickt, an welche 
ſich jedoch gar merkwürdige Erinnerungen 
knüpften. Eine Großtante des Genannten, 
Wittwe Kuhr, war zur Zeit, als die königliche 
Familie an unſerem Orte im Exil leben mußte, 
zur Führung der königlichen Küche beſtellt 
worden und dadurch gewiſſermaßen die Ver 
traute der hochſeligen Königin Luiſe geworden, 
welche gar manchmal mit Thränen der Frau 
ihr Unglück klagte, beſonders wenn immer 
wieder neue unglückliche Kriegs nachrichten ein ⸗ 
liefen. Da es nun an Küchengeräthen mangelte, 
nahm die Frau aus ihrer eigenen Küche die 
zinnerne Schüſſel, um dieſelbe für die könig ⸗ 
liche Tafıl zu benutzen. Beſonders war "fie 
hierzu durch einen Ausſpruch der hohen Frau 
bewogen worden: „All unſer Silbergeſchirr iſt 
verloren.“ Dieſe Worte fanden ſich auch auf 
der Schüffel eingeritzt. Dieſe Schüſſel wurde 
in der Familie als eine heilige Reliquie be- 
trachtet und ging zuletzt in den Beſitz des 
Herrn Kühn über. In welchem Anſehen die 
Frau Kuhr in der königlichen Familie geſtan⸗ 
den, wird dadurch bewieſen, daß dieſelbe die 
Königin bei ihrer Abreiſe von Memel bis 
Berlin begleiten mußte, und daß ſpäter keiner 
der königlichen Prinzen nach Memel kam, ohne 
daß Frau Kuhr zur Audienz befohlen wurde. 
Auch hat dieſe Frau bis an ihr Lebensende 
eine Penſion aus der königlichen Schatulle em⸗ 
pfangen. Die bezeichnete Schüſſel war ez, 
welche Herr Kühn dem Kaiſer zugeſchickt hatte. 
Kurz darauf erhielt er ein ſehr huldvolles 
Schreiben aus dem kaiſerlichen Kabinette, wel · 
chem ein Gnadengeſchenk von 100 Mark bei⸗ 
gefügt war. Das Schreiben enthielt den Ver⸗ 
merk, daß Se. Majeftät das Geſchenk der 


Schüſſel huldvoll angenommen und dem Hohen» 


zollern⸗Muſeum überwieſen habe. | 
Juowrazlaw, 2. März. Die Familie 
Pratſch (Gerichts ſekretär) hielt ſich ein kleines 
Stubenhündchen. Daſſelbe wurde von einem 
tollen Hund gebiſſen und infolge deſſen eben ⸗ 
falls toll. Geſtern hat es nun die Frau P. 


und deren beide Töchter in die Hand gebiſſen. 
Die Angſt der Familie iſt begreiflicherweiſe ſehr 
groß. — Die Stadtverordneten haben die An⸗ 
ſtellung eines zweiten Bürgermeiſters auf die 
Dauer von 12 Jahren beſchloſſen. 

Poſen, 3. März. Der hochbetagte Stadt⸗ 
rath L. v. Chlebowski hierſelbſt, einer der 
wenigen polniſchen Reformirten in unſerer Stadt, 
welcher Mitglied des Kirchenvorſtandes der 
evangeliſchen St. Petrigemeinde war, hat, 
nachdem er vor längerer Zeit erkrankt war, 
in der Nacht vom 1. zum 2. d. M., wie der 
„Boniec Wielk.“ ſagt, aus eigenem Antriebe 
die Tröſtungen eines katholiſchen Geiſtlichen 
verlangt und iſt dann am 2. d. Mts. früh 
Morgens durch den Propſt Pendzinski (am 
der St. Martinskirche) in den Schooß der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche aufgenommen worden. 
— Im Laufe des geſtrigen Tages hatte die 
hieſige Polizei abermals mehrere Verhaftungen 
ſozialiſtiſcher Arbeiter vorgenommen. Ez 
wurden zwei Zigarrenmacher und ein Stell ; 
macher eingeliefert. Ja dieſen drei Perſonen 


glaubt man die Hauptverbreiter der ſozial⸗ 


revolutionären Flugſchriften in polniſcher 
Sprache dingfeſt gemacht zu haben. Es ſind 
in hieſiger Stadt bis jetzt im Ganzen 11, in 
Krotoſchin 4 Sozialiſten verhaftet worden. 


B. 8. 

Poſen, 3. März. Zum Ankauf von Ars 
tillerie⸗Zugpferden im Alter von mindeſtens 
5 bis höchſtens 8 Jahren werden in der Pro⸗ 
vinz Poſen in dieſem Monate drei Märkte ab⸗ 
gehalten werden. Dieſelben finden nach einer 
Bekanntmachung des königlichen Kriegsmini⸗ 
ſteriums ſtatt: 1. in Krotoſchin am 26. d. 
M., 2. in Inowrazlaw am 28. d. M. und 3. 
in Gneſen am 29. d. M. Zur Orientirung 
der Verkäufer wird bemerkt, daß in Berück⸗ 
ſichtigung des volljährigen Alters der anzu⸗ 
kaufenden Pferde entſprechend höhere als die 
üblichen Remontepreiſe angelegt werden können, 
daß die Kommiſſion jedoch nur geſchonte ſtark⸗ 
knochige, breite und dabei gängige Pferde mit 
kurzem Rücken nicht unter 1,65 und nicht über 
1,70 Meter gebrauchen kann. Schimmel find 
vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Slichwahlreſultate. 


Rickert iſt in Brandenburg a. H und auch 
im 2. oldenburgiſchen Wahlkreiſe (Varel ⸗Jever) 
gewählt. 

In Bromberg ſiegte Ober Verwaltungs ⸗ 
gerichtsrath Hahn (konſ.) über den Polen. 

In Dresden wurde Hultzſch (nat. konſ.) mit 
19 656 Stimmen gewählt. Bebel (Soz.) er⸗ 
hielt 10 077 Stimmen. 7 i 

In Greiz ſiegte Hennig (freikonſ.) mit 
großer Mehrheit über feinen Gegner Wiemer 
(So zialiſt). 

Gewählt find ferner in Würzburg Roß 
(Zentrum), Lennep Mettman Schmidt (freiſ.), 
Solingen Schuhmacher (Soz.), Reichenbach⸗ 
Neurode Porſch (Zentrum), Lauban Görlitz 
Lüders (freif.), Kiel Hänel (frei.). 

In Breslau hing die Entſcheidung an 
wenig Stimmen. Es fielen in Oſtkreis auf 
v. Seydewitz (fonf.) 11075, auf den Sozial» 
demokraten Kayſer 10 069; im Weſtkreis auf 
Witte (konſ.) 10 205, auf Kräcker (Sozialiſt) 
10 779 St. 

In Zittau wurde der Freiſinnige Budde⸗ 
berg wiedergewäylt. 

In Halle ſiegte der bisherige Vertreter 
Alex. Meyer (frei,) über den Nationalliberalen 
Täglichsbeck. \ 

Ja Hannover wurde der Sozialiſt Meiſter 
gegen den nationalliberalen Kandidaten wieder · 
gewählt. 

In Mainz wurde Racket (Zentrum) wieder⸗ 
gewählt. Gegenkandidat war der national⸗ 
liberale Küchler. 

In Gotha ſiegte der Nationalliberale Henne⸗ 
berg über den bisherigen Vertreter des Wahl 
kreiſes, den Sozialdemokraten Bock. 5 
In Koburg wurde Siemens (jreif.) wieder 
gewählt. 9 h | 

In Roſtock wurde Büſing (nat. lib.) gegen 
den Konſervativen gewählt. ? 

In Schwerin⸗Wismar wurde Haupt (nat. 
lib.) gleichfalls gegen einen Konſer vativen 
wiedergewählt. : 

In Frauſtadt ſiegte v. Reinbaben (Freikonſ.) 
gegen den Polen v. Radziwill. 

In Homburg wurde Wolf (Zentr.) gewählt. 

In Frankfurt a. O. ſiegte der konſervative 
v. Steintüd über den freiſinnigen Schröder. 

In Salzwedel wurde der freikonſervative 
Schultz ⸗Lupitz gegen den freiſinnigen Gold⸗ 
ſchmidt gewählt. N 50 | 

In Hoya Verden wurde v. Arnswaldt 
(Welfe) wiedergewählt. 

In Kottbus Spremberg wurde v. Funke 
(konſ.) gegen den Sozialdemokrat Bebel wieder ⸗ 
gewählt. | 4 98 

In Jerichow unterlag der Freiſinnige 
Greve dem Konſervativen Hegel. 

Die Freiſinnigen haben bisher von den 
Stichwahlen, an denen ſie betheiligt ſind, 18 
gewonnen und 4 verloren. Ihre Stimmenzahl 
beträgt ſomit bis jetzt immerhin 31. 


—— 


Kokales. 
8 Thorn, den 4. März. 


— [Zur Reichstagswahl.] Das 
definitive Ergebniß der Stichwahl im Wahl ⸗ 
kreiſe Thorn = Kulm iſt folgendes: Dommes 
bat 11934, von Sczaniecki 11219 Stimmen 
erhalten, der deutſche Kandidat, Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer Dommes - Sarnau iſt ſonach mit 
einer S immenmehrheit von 715 Stimmen ge⸗ 
wählt. Der Kampf iſt ein heißer geweſen, von 
ca. 24000 eingetragenen Wählern haben 
23153 von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. 
Am 21. Februar waren nur 22301 Stimmen 

abgegeben, die abſolute Majorität betrug 
damals 11153. 

— [Perſonalien.] Herr Regierungs- 

Aſſeſſor Friedberg von Braunſchweig dem hie⸗ 

ſidgen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt überwieſen 
und mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
ftändigen Hülfsarbeiters beauftragt. 

— [Perſonalien.] Der Königliche 
Regierungsbaumeiſter Hergens in Popowka⸗ 
Kampe iſt zum ſtändigen Vertreter der König⸗ 
lichen Waſſerbauinſpektion Kulm in den Ge⸗ 
ſchäften der Stromſchifffahrts⸗ und Hafenpolizei 
auf der Weichſel für den Bezirk der Königlichen 
Waſſerbauinſpektion Kulm ernannt worden. 
Der Gefangenaufſeher Stahnke bei dem Juftiz · 
gefängniß in Danzig iſt in gleicher Amtzeigen⸗ 
ſchaft an das Juſtizgefängniß zu Thorn verſetzt 
worden. 

— [Der Wald.] Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung Thorus hat bereits vor längerer Zeit 
den Beſchluß gefaßt, einen eigenen Oberförſter 
anzuſtellen und wie kürzlich zu leſen war, iſt 
auch die Wahl eines ſolchen bereits vollzogen. 
Daß die Bewirthſchaftung eines Areals von 
<a. 16 000 Morgen Wald, und Kämpenland 
einer ſachverſtändigen Leitung auf die Dauer 
nicht entbehren kann, darüber wird wohl kaum 

— noch ein Zweifel beſtanden haben, und man 
wird jedenfalls dahin einverſtanden geweſen 
ſein, daß die Koſten, die dem Forſtetat dadurch 
erwachſen, durch rationelleren Betrieb reichlich 
wieder eingebracht werden. Doch die finanzielle 
Seite, ſo ſehr ſie auch für die kommunale 
Verwaltung in's Gewicht fällt, iſt nicht die 
einzige, die Bedeuzung des Waldes für das 
allgemeine Wohl iſt in weiteren Kreiſen noch 
wiel zu wenig erkannt und gewürdigt. Nicht 
allzuweit brauchen wir unſere Blicke zu richten, 
um die verhängniß vollen Folgen der mehr und 
mehr fortſchreitenden Entwaldung zu erkennen, 
der Strom, an dem unſere Stadt liegt, gieb: 
in dieſer Hinſicht Lehren, die unverlennbar 
dem aufmerkſamen Beobachter ſich aufdrängen. 
Es liegt ja für den verſchuldeten Gutsbeſitzer 
ſehr nabe, aus dem Walde ein jederzeit leich! 
realiſirbares Kapital zu ſchlagen, zumal 
wenn Eisenbahnen, Kanäle oder Flüſſe 
einen bequemen Abſatz ermöglichen. Und 
wie ſehr von dieſem Mittel in den letzten 
Jahrzehnten Gebrauch gemacht iſt, lehren uns 
die Ufer der Weichſel, die in Polen nament 
lich meilenweit von Wald entblößt ſind. Sind 
wir doch ſchon ſo weit gekommen, daß unſer 
Strom, ſaſt der größte in ganz Deutf land, 
den größten Theil des Jahres nicht einmal 
die nöthige Waſſermenge hat für die Schifffahrt 
und Flößerei, während im Früßling und 
Sommer faſt alljährlich Ueberſchwemmungen 
den Niederungsbewohner in Schrecken ſetzen 
Hund die Früchte ſeines Fleißes in Frage ſtellen. 
Und das iſt nicht etwa die Folge ungünſtiger 
Witterungsverhältniſſe, über die Menſchenmacht 
nicht zu gebieten hat, ſondern rührt lediglich 
von der Verwüſtung der Waldungen her. Das 
Stromgebiet der Weichſel umfaßt viele Hunderte 
von Quadratmeilen und die Waſſermaſſen, 
welche das Jahr über in Form von Schnee 
und Regen auf ein ſolches Gebiet niederfallen, 
fließen alle dieſem Strome zu. Aber der Weg, 
den das Waſſer zu nehmen bat, iſt ein ſehr 
ungleicher und während im Gebirge jeder ein 
zelne Regenfall die Bäche und Flüßchen ſicht 
Har anſchwellen macht, ſorgen die verſchiedenen 
Zuflüſſe des Hauptſtromes für eine gleich ⸗ 
mäßigere Vertheilung. Namentlich iſt der 
Wald ein Reſervoir, welches das ganze Jahr 
über mit Waſſer gefüllt, dieſes nur allmählich 
abgiebt und die Flüſſe ebenſo vor Ueber⸗ 
ſchwem mung wie vor Trockenheit bewahrt. Dichte 
Wälder find bekanntlich ſelbſt in der heißeſt. n 
Jahreszeit fteis feucht, da die Moos decke nur 
ſchwer und langſam das Waſſer in den Bode. 
eindringen läßt. Fehlt hingegen dieſe ſchützende 
und erhaltende Decke, ſo fließt das Regen. 
waſſer ſchnell ab in die Flüſſe, die dann ftar! 
anſchwellen, während in regenloſer Zeit Trocken 
heit und Dürre unabwendlich find. Dieſe Er- 
fahrung machen wir an der Weichſel aljähr: 
lich und ſo ſehr die preußiſche Regierung ſichs 
angelegen ſein läßt, durch koſtſpielige Buhnen⸗ 
bauten den Strom zu reguliren, gegen die 
Naturmacht verſchlägt das wenig: Aufforftung 
der Ufer im oberen und mittleren Lauf iſt die 
einzige ſichere Abhilſe — und die liegt außer 
unſerer Gewalt‘ Wenn es ein Troſt iſt, Ge⸗ 
fährten im Unglück zu haben, ſo können wir 
uns mit Frankreich tröſten, wo die Ufer des 
Rhonefluſſes dieſelben Erſcheinungen zeigen. 


. Das Napoleoniſche Regiment ſoll, wie man 


nicht drin, aber meinethalben!“ — 


aus Kreſſau wegen einfachen und ſchweren 
Diebſtahls zu einer Geſammtſtraſe von 1 Jahr 
Gefängniß; der Schuhmachergeſelle Friedrich 
Binder aus Kulmſee wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung zu 3 Monaten Gefängniß; der 
Arbeiter Wilhelm Czerwinski aus Friedrichs⸗ 
bruch wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der frühere Poſtillon, jetzige Haus» 
knecht Johann Bielecki aus Thorn iſt von 
der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen. 

— [Der heutige Wochenmarkt) 
war nur mäßig beſchickt. Es koſtete Butter 
(Pfund) 0,80 — 1,10 M., Eier (Mandel) 0,50, 
Kartoffeln (blaue) 1,30, weiße 1,20 (Zentner), 
Hechte 0,60, Barſche 0,60, Breſſen 0,50, kleine 
Fiſche 0,30 — 0,10 (Pfund), Stroh 2,00 M., 
Heu 2,50 M. (Zentner). 

— [Gefunden] eine Wagenachſenmutter, 
aufcheinend von einem eleganten Gefährt her⸗ 
rührend, auf Bromberger Vorſtadt 2. Linie. 
Näheres bei Herrn Gaſtwirth Leß daſelbſt; 
eine ſchwarze Uhrkette (Jett) in der Kleinen 
Gerberſtraße. Zurückgelaſſen iſt in der Allge ⸗ 
meinen Innungsherberge ein Wanderſchein, 
ausgeſtellt in Hohenſtein Oſtpr. für den Hülfs⸗ 
ſchreiber Guſtav Pölka. Kette und Wander⸗ 
ſchein können im Polizei Sekretariat in Empfang 
genommen werden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. 

—lVon der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 1,80 Mtr. 
— Wenn die jetzige Witterung anhält, dürfte 
ſich hier das Eis bald in Bewegung ſetzen. 
Oberhalb der Eiſenbahnbrücke hat bereits eine 
Schiebung ſtattgefunden. — Nachmittags 
3 Uhr hat bei einem Waſſerſtande 
von 1,30 Mtr. hier eine ſtarke Eis⸗ 
ſchiebung ſtattgefunden. Vom Schank⸗ 
hauſe 1 iſt die Weichſel bereits eis⸗ 
frei, in der Umgegend des Schank⸗ 
hauſes I ſteht das Eis. Um 5 Uhr 
Nachmittags vollſtändiger Eisgang. 
— . ä. 


Kleine Chronik. 


* Ueber die Ausweiſung des Herrn v. Bülow aus 
dem Berliner Opernhauſe, worüber wir |, 8. berichtet 
haben, ſchreibt man (P. Lindau) der „K. 8“: „Man 
erinnert ſich, daß vor einiger Zeit Dr. Hans v. Bülow 
ſich in einem hieſigen Konzerte, das er leitete, über das 
königliche Opernhaus (Zirkus Hülſen) öffentlich in ab⸗ 
fälligſter Weiſe geäußert hat Die Sache wirbelte da⸗ 
mals viel Staub auf und hatte zur Folge, daß Herrn 
v. Bülow der Titel eines königlich preußiſchen Hof⸗ 
pianiſten aberkannt wurde. Die Verwaltung des könig⸗ 
lichen Opernhauſes hatte nun Kenntniß davon erhalten, 
daß Hans v. Bülow, der Rüfers muſikaliſche Begabung 
hoch ſtellt, eigens nach Berlin kommen woll e, um der 
erſten Aufführung des „Merlin“ beizuwohnen; ſie ſelbſt 
war entſchloſſen, das Geſuch des Herrn v. Bülow um 
Einlaßkarten zurückzuweiſen; da aber ein Künſtler von 
Bülows Bedeutung ſich ohne beſondere Schwierigkeiten 
auch auf anderem Wege ein Billet verſchaffen kann und 
da die Verwaltung Herrn v. Bülow in der That nicht 
in das Opernhaus hineinlaſſen wollte, ſo ging fie mit 
einer Schneidigkeit vor, die einer erheblicheren Sache 
würdig geweſen wäre. Sie händigte den Schließern 
das Bild des Herrn v. Bülow aus mit der Weiſung, 
dem Herrn, wenn er auch mit einem giltigen Bidet 
ausgeſtattet ſei, den Eintritt unbedingt zu verweigern. 
Dieſe von den Steckbriefen und dem Verbrecheralbum 
der Kriminalpolizei übernommene Maßregel hat denn 
auch den gewünſchten Erfolg gehabt: Herr v. Bülow 
iſt von einem wachſamen Schließer erkannt und, als 
er eben in den Saal treten wollte, aufgefordert worden, 
das Haus zu verlaſſen; er hat ſich dieſem Ausweiſungs⸗ 
befehl ohne weiteres gefügt. Dies Verfahren des Herrn 
General - Intendanten, Grafen v. Hochberg, wird 
allgemein abgünſtig beurtheilt, wie das kunſtſinnige 
Berliner Publikum darüber denkt, darüber giebt 
uns folgender Bericht der National⸗Zeitung Aufſchluß: 
„Haus d. Bülow war am Mittwoch Abend den 2, 
März bei ſeinem erſten Konzert in der Singakademie 
Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen. Bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen begnügte ſich das überaus zahlreiche Publikum 
nicht damit, ihn in üblicher Weiſe durch Beifall zu 
empfangen, ſondern es erhob ſich und brach in unge⸗ 
ſtüme Hochrufe aus, die ſich nach jedem Vortrage 
wiederholten. Ein Zwiſchenſall beſonders rief lauten 
Beifall hervor. Nach der erſten Sonate und vor dem 
Beginn der ruſſiſchen Variationen präludirte Bülow 
leichthin über die Taſten ftreifend. In die kurze Phan⸗ 
tafie verwebte er einige Takte, aber fie genügten, unge⸗ 
meſſene Heiterkeit hervorzurufen, die muſikaliſche Phraſe 
aus Figaro: „Will der Graf ein Tänzchen wagen“ 
— ein Lied ohne Worte, deſſen Pointe im ganzen 
Hauſe ſofort verſtanden wurde. Wenn man bedenkt, 
daß Herr v. B. ſeinem Anſehen durch ſein Fraterniſiren 
mit den Czechen in Prag viel geſchadet hat, dann er⸗ 
kennt man umſomehr, welchen Mißgriff Graf von Hoch⸗ 
berg gethan hat. 

Schwedt, 1. März. Geſtern Abend 7 Uhr brach 
in dem Keller des Hintergebäudes des Kaufmannes 
Arndt Feuer aus. Daſſelbe nahm ſofort größere 
Dimenſionen an, da in dem Keller Petroleum, Theer, 
Spiritus und andere leicht Feuer fangende Gegenſtände 
lagerten. In kürzeſter Zeit bildeten das ſehr langge⸗ 
ſtreckte Arndt'ſche Hausgrundſtück mit 15 Fenſter 
Straßenfront, ſowie einige Nachbarhäuſer ein Feuer⸗ 
meer. Indeſſen gelang es doch den unausgeſetzten Be⸗ 
mühungen der freiwilligen und der Pflicht⸗Feuerwehr, 
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. 
Plötzlich bemerkte man, daß der Thurm der benach⸗ 
barten großen evangeliſchen Katharinenkirche Feuer 
gefangen hatte. Sofort hinaufkommandirte Mann⸗ 
ſchaften der freiwilligen Feuerwehr, Schornſteinfeger 
und Dachdecker gaben ſich die erdenklichſte Mühe das 
Feuer zu löſchen. Indeſſen griff dieſes immer mahr 
um ſich, und da die Hitze eine immer intenſivere wurde, 
mußten die Mannſchaften den Thurm feinem Schickſale 
überlaffen Das Feuer verbreitete ſich nun bald über 
den ganzen Thurm und mit der größten Spannung 
ſah man dem Augenblick entgegen, wo derſelbe herab⸗ 
ſtürzen würde. Schneller, als man erwartet hatte, 
kam die Kataſtrophe. Glücklicher Weiſe aber fiel der⸗ 
ſelbe weder auf das Dach des Schiffs der Kirche, noch 
auch auf eines der benachbarten Häuſer, ſondern auf 
den rechtzeitig geräumten Kirchplatz Das Feuer er⸗ 
griff nu mehr das Schiff der Kirche. Das Dach des⸗ 


ſagt, nicht ganz billig geweſen ſein und die 
fortwährende Erhöhung von Steuern eine allen 
Nationen gleich unliebſame Maßregel. Da 
mußten denn die Staats forſten herhalten und 
das Ende? Nun, eine Regierung, die wie 
das zweite Kaiserreich aus der Hand in 
den Mund wirthſchaftet, denkt „nach uns die 
Sintflut “+ (apres nous le deluge) 
und ſo iſt es ja auch gekommen. 
Noch weit gefährlicher als die Entwaldung 
der Flußuſer wirkt dieſelbe an Meeresküſten, 
indem hier ein neuer Faktor verheerend auf. 
tritt: der Sand, das Produkt der Jahrtausende 
hindurch fortdauernden Arbeit der Meeres- 
wellen, welche die Steine unaufhörlich ab⸗ 
ſchleiſen, bis der feine Seeſand übrig bleibt. 
Dieſen treibt leicht der Wind auf die Küſte 
und häuft ihn zu mehr oder minder hohen 
Bergen, den Dünen an, die weiter in's Land 
dringend langſam aber ſicher alle Vegetation 
begraben. Wer ſich durch eigne Anſchauung 
von dieſer verheerenden Wirkung des Dünen⸗ 
ſandes überzeugen will, findet die Beiſpiele 
nicht allzu fern in unſrer Provinz: Die beiden 
Nehrungen, die friſche und die kuriſche, waren 
einſt mit Wald bedeckt, jetzt iſt die friſche 
Nehrung von Kahlberg an bis Pillau eine 
Sandmwüfte, die kuriſche mit Ausnahme zweier 
Oaſen — Nidden und Schwarzort — des 
gleichen. Die einzige Abhilfe gewährt auch 
hier Pflanzenwuchs und zwar iſt es ein winziges 
Pflänzchen, der ſogenannte Strandhafer — 
Elymus annarius —, welcher im Stande iſt, 
indem er an jeder Stelle des Stengels neue 
Wurzeln treibt, dem Flugſande durch Befeſtigung 
Halt zu gebieten. Daser ſehen wir überall 
auf den Dünen an der Oſtſeeküſte die Ans 
pflanzungen, die gleich Schonungen ſorgfältig 
gehütet werden und nicht betreten werden 
dürfen. Aber ehe der Boden wieder für Auf 
forſtung geeignet wird, vergehen Menſchenalter, 
und äußerſt mühſelige Arbeit kann nur langſam 
wiederherſtellen, was der Augenblick zerſtört hat. 

—Iſtder Mehlzuſatz zur Wur ſt 
ſtrafbar oder nicht?] Die Redaktion der 
„Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ in Berlin hat 
das kaiſerliche Reichsgeſundheitsamt um Meit⸗ 
theilung darüber erſucht, ob der Mehlzuſatz bei 
der Wurſtfabrikation überhaupt und event. bis 
zu welchem Prozentſatz er zuläſſig ſei. Das 
kaiſerliche Reichsgeſundheitsamt hat darauf er⸗ 
widert, „daß es auf die Geſchäftsgebräuche bei 
der Herſtellung von Würſten einzelner Gat ; 
tungen ankommt, welche am Verkaufs- oder 
Herkunftsorte der Waare im reellen Verkehr 
üblich ſind.“ 

— (Reichsgerichts Entſchei⸗ 
dung.] Die Beſtrafung eines Schuldners, 
der ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. wegen 
Bankerutſs in Folge Verbrauchs übermäßiger 
Summen durch Aufwand ꝛc. hat nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, 
vom 4. Januar d. Js., nur dann einzutreten, 
wenn der Thäter ſich der übermäßigen Höhe 
der von ihm verbrauchten Summen bewußt 
geweſen war. Eine richterliche Feſtſtellung 
dieſes Bewußtſeins wird aber in der Regel 
nur dann zu erfolgen haben, wenn der Thäter 
das erwähnte Bewußtſein in Abrede ſtellt. 
[Der Borftand des land, 
wirthſchaftlichen Vereins Thorn 
macht bekannt, daß am 15, d. Mts., Nachm. 
5½ Uhr, der Königl. Garten » Inſpektor Herr 
Ravide aus Oliva hier im Saale des Hotel 
„Drei Kronen“ einen öffentlichen Vortrag über 
Obſtbaumzucht halten wird. Der Beſuch des⸗ 
ſelben ſei Jedermann empfohlen. 82 

— ([Das biſchöfliche Seminar 
der Diözeſe Kulm in Pelplin wird nach einer 
Meldung des „Moniteur de Rome“ alsbald 
wiedereröffnet werden. 

— [Der Kriegervereinl hält Sonn ⸗ 
abend, den 5. d. M., Abends 8 Uhr im 
Schumann'ſchen Lokal einen Appell ab, in 
welchem über die Feier des 90. Geburtstages 
Sr. Majeſtät Beſchluß gefaßt werden fol. 

— [Bitte.] Im Dorfe Mlynietz liegt die 
mehr als 80 Jahr alte Wittwe Kenſitzka ſeit 
2 Monaten krank und hilflos darnieder. Ein 
unbemittelter Arbeiter, der jelb.ı eine zahlreiche 
Familie zu ernähren hat, hat fi der be ⸗ 
dauernswerthen Frau angenommen und ihr 
in ſeiner einzigen Stube Unterkunft gewährt, 
andernfalls wäre fie vielleicht ſchon jetzt elen ⸗ 
diglich auf der Landſtraße umgekommen. Jetzt 
liegt die alte Frau, wie man uns ſchreibt, in 
einem Kaſten nur nothdürftig mit Lumpen be⸗ 
deckt. Hier thut Hülfe Nolh, die Expedition 
unſerer Zeitung erklärt ſich bereit, Gaben 
(Geld, Kleider) in Empfang zu nehmen und 
der unglücklichen Frau zuzuſtellen. 

— [Im Wahllokal! auf einer hieſigen 
Vorſtadt trat ein Maurer mit einer kurzen 
Pfeife im Munde an die Urne. „So nehmen 
Sie doch die Pfeife aus dem Munde,“ bemerkte 
ihm der Wah vorſte ger. Gelaſſen antwortet 
darauf der Wähler: „Iſt ja kein Pulver 


— [In der heutigen Strafr 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: der 
Schreiber Adolph Gruender aus Thorn wegen 
Unſchlagung in 17 Fällen zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß; der Pferdeknecht Caſimir Walinewski 


ſelben ſtürzte ſehr bald ein, ohne jedoch die Decke der 
Kirche zu durchſchlagen. Wäre dieſes der ſchon be⸗ 
fürchtete Fall geweſen, ſo würde zweifellos auch das 
Innere der Kirche ausgebrannt und wüden zugleich auch 
diejenigen Gegenſtände verbrannt ſein, die aus den 
niedergebrannten ungefährdeten Häuſern dorthin ge⸗ 
ſchafft waren. Bei allem Unglück war es noch ein 
Glück, daß die Nacht windſtill war, ſo daß durch die 
vielen auch von außerhalb herbeigeeilten Spritzen die 
zeitweiſe ſehr gefährdeten Häuſer gedeckt werden konnten. 
Faſt zwölf Stunden waren die Spritzen in Thätigkeit, 
ohne daß die Mannſchaften erlahmten. Ein ganz be⸗ 
ſonderes Verdienſt um das Wohl der Stadt hat ſich 
auch das hier garniſonirende Dragoner ⸗ Regiment er⸗ 
worben, deſſen Mannſchaften den an der Oder aufge⸗ 
ſtellten Waſſerzubringer bedienten und die überall auf 
das Bereitwilligfte eingriffen, wo fie ſich nützlich machen 
konnten. Der durch das Feuer verurſachte Schaden iſt 
ein ſehr bedeutender. Andererſeits aber gereicht es 
zum Troſt, daß bei demſelben Niemand körperlich be⸗ 
ſchädigt iſt und daß die ſachlich Geſchädigten faſt aus⸗ 
nahmslos gegen Feuersgefahr verſichert ſind. 


Gotha, 2. März. In Königſee iſt der Inhaber 
eines Wollwaarengeſchäftes verhaftet und der Militär⸗ 
behörde zugeführt worden. Vor etwa 10 Jahren 
deſertirte aus Gotha ein gewiſſer Gebſer aus Ruhla, 
begab ſich nach Amerika, kehrte nach vier Jahren nach 
Thüringen zurück und gründete in Königſee ein Woll⸗ 
waaxrengeſchäft, das er bis jetz ſechs Jahre lang unter dem 
Namen „Herbſt“ mit Erfolg geführt hat. 


Baſel. Aufſehen erregt hier die Verhaftung 
eines Weinhändlers mit Gehilfen. Seit Jahr und Tag 
ſah man bei biefem Weihändler immer Wein aufladen 
und wegführen, aber nie zuführen und abladen. Das 
erregte Verdacht, Weinkäufer machten Anzeige über ges 
fälſchte Weine, und es erfolgte die Verhaftung. Die 
Polizei hat nun ihre Fangarme über alle Weinhändler 
der Stadt geworfen und überraſchende Reſultate zu 
Tage gefördert. 


Submiſſions-Termin. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier. Zur 
Pflaſterung einer neu anzulegenden Straße auf 
Bahnhof Thorn Vergebung: 1. Lieferuag von 
270 ebm. geſchlagenen Plaſterſteinen 2. Lieferung 
von 100 lfd. m. Kantenſteine, 3. Herſtellung von 


1344 qm. Pflaſter und 100 l[fd. m. Borden. — 
Offerten bis 14. März, Vorm. 11 Uhr. 


Lelegraphiſch Vörſen-Depeſche. 
Berlin, 4. März. 


ärz 


Fonds: ſchwach. 3.März 
Ruſſiſche Banknoten 181,00 181,80 
Warſchau 8 Tage h 181,10 | 181,60 
Pr. 4% Conſols ee 104,90 | 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 57,00 | 57,10 

dy. Liquid. Pfandbriefe 53,00 | 53,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 96,50 | 96,50 

Ccedit⸗Aetien 449,00 | 454,00 

Deiterr. Banknoten 159,05 | 159,00 

Dis:0nto-Cumm.-Auth, 189,90 | 190,80 

Weizen: gelb April⸗Mai 161,00 | 162,09 

Mai⸗Juni 161,70 162 70 
Loco in New⸗York 905 90 
Noggen: loco 126,00 | 127,00 
j Na 123 22 
ai⸗Inni 27,00 | 127,50 
1 Juni Juli 127,50 125 
Rüböls April-Mai 44.10 | 44,10 
1 Mai⸗Juni 4440 | 44,40 
Spiritus: loco 37,99 | 38, 10 
April⸗Mai 38,80 | 38,90 
Juli⸗Auguſt 40,50 | 40, 


Wechſel⸗Dskont 4: Armbard-Zinsjuß fürdeutſche 


Staats⸗Anl 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. März. 
b. Portatius u. Grothe.) 


37 50 Brf. 37,00 Geld —,— bez. 
37,50 . 87.00 „ 


Ooeo 
März 


—.— 


Danzig, den 3 März 1887. — Getreide⸗Boͤrſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Tranſit wenig angeboten, voll behauptet. 
Inländiſche etwas billiger. Bezahlt für inländiſchen 
hellvunt bezogen 189 Pf. Mk. 152, hellbunt 129 Pfd. 
Mk. 156, weiß 131 Pfd. Mk. 158. Für polniſchen 
Tranſit glaſig 130/ Pfd. Mk. 148 ½, fein hochbunt 
glafig 133/4 Pfd. Mk. 153, . 

Roggen nur inländiſcher zugeführt, ziemlich un⸗ 


verändert. Bezahlt inländiſcher 128 Pfd. bis 127 Pfd. 


Mk. 109 

Gerſte wenig gehandelt. Bezahlt inländiſche große 
1 9 Mk. 102, polniſche Tranſit große 118/9 Pfd. 

Hafer inländiſcher Mk. 106 bezahlt, 

Rohzucker etwas feſter 2200 Ztr. a Mk. 10,35 
tranſito gehandelt 1000 Ztr. Nachprodukt a Mk. 
16,40 begeben. Magdeburg drathet: Tendenz feſt. 

Depeſchen: London, 2.3. 87. Getreide ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


el. 8 7 Wind⸗ 8 
8 Sun nl K. „. Shürte bildung fungen 
3.2 n. p.] 759.5 4.3 NW 
9 hp.| 760,1 [＋ 5.4] NW 6 
4,17 hla.] 761 0 [C 46 W 


1,80 Mtr. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Berlin, 4. März. Das Reſultat 

von 48 Stichwahlen iſt bekannt, 
davon 7 Konſervative, 3 Reichspar⸗ 
tei, 10 Nationalliberale, 6 Zentrum, 
15 Freifinnige, 5 Sozialiſten, 2 Welfen. 


Nachruf! 


Am 28. Februar d. J. ſtarb nach 
kurzem, aber ſchweren Leiden 
der Lademeiſter 


Gust. Seewald. 


Derſelbe war uns ſtets ein guter 
und lieber Kollege, ſteis pflichtgetreu 


und gewiſſenhaft in der Erfüllung 
ſeines Berufes. 
Sein Andenken wird unter uns 
auch über das Grab hinaus fortleben, 
Möge die Erde ihm leicht ſein! 


Die Beamten 
der Güter ⸗ Expedition. 


Reiser III. Kloſſe (Strauchhau'en) beque 


Klaſſe, 15 Hdt. V. Klaſſe, 13 Hdt. V 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Richard 
Görtz zu Abbau Culmſee wird nach 
erfolge Abhaltung des Schluß 
termins bierdurch aufgehoben. 
Culmlee, den 1. März 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigetrung. 

Jus Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker 
Bond III Blatt 80/143 auf den 
Namen der Frau Pelagia Rosalie 
Müller geb. Pomierska, welche 
mit ihrem Ehemanne Sebastian 
Müller die Gemeinſchaft der Güt-ı 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur be⸗ 
legene Grundſtück am 


18. April 1887, 


Vorm tiags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 berſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 530,58 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 348,5824 Hektar zur Grund. 
ſteuer, mit 408 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſtener veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Aoſchriſt des Srundbuhbiaits, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund 
ſtück beireffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen löanen in 
der Gerichtsſchteiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

„Thorn, den 14. Februar 1887, 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 7. März d. 38, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich das dem Reſtaurateur Szymanski 
hierſelbſt auf dem Grützmühlenteich gehörige 
Badehaus 
öffentlich gegen baare Zahlung verkaufen, 
Czecholinski, 
Gerihtsvollsieher, 
n jedem Mittwoch und Sonnabend von 
9 bis 1 Uhr, werden im Walde zu 
Catharinenflur : Stangen, Klaftern 


und Strauchhaufen billig verkauft. 
Die Sequestration. 


— 
E Geldgewinne. 1 
Munsterbau- Loose & 3 Mark 
Ulmer Ziehung schen 7., 8., 9. März. 
• 22 . —ů—3r*ĩöÄ3·ꝛ7 2323 ðßö3rVꝛ—ß—xẽ.V.— 


aus dem Schutzb 
ca. 10 Stück Kfr.⸗Bauyolz III. — V. Kia 


öffentlich meifibietend zum Verkaufe ausg 
Die betreffenden Förfter ertheilen 


Die Verkaufsbedingungen werden 
kannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 

Schirpitz, den 1. März 1887. 


Sonntag, den 6. März 1887, 


Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. — 


der Abendkaſſe zu haben. 


11 


Erste Grosse | 


Gewinne; 


Loose & I M. 11 St. 10 M. 28 St. 25 M 
Liste 20 Pf. extra. 


empfeblen und ver enden auch geg 


Oscar Bräuer & 0 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz 
Am 9. März 1887 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſhaus zu Podgorz 
aus den Schutzbezirken Karſchau Rudak. Lugan, Schirpitz 
und Kunkel 
diverſe Kfr.⸗Brennbölzer, diesjährigen Emſchloges, darunter ca. 400 rm. 
in zur Abfuhr am Kommunieations⸗ 
wege zwiſchen der Thorn Bromberger und Thorn Inomraziawer Chauſſee, 


(Jagen 323, 242 und 243) ca. 17 Kfr.-wohlſtämme, 30 Stangen I. Ale ſſ. 
150 Stangen II. Klaſſe, 925 Stangen III. Klaſſe, 22 Hdt. Stangen IV 


(Jagen 206, 247, 248) ca. 30 Kfr⸗ Stangen II. Klaſſe, 500 III. Klaſſe, 60 
Hdt. IV. Klaſſ-, 80 Hot. V. Kioſſe, 67 Hdt. VI, 51 Hot. VII Klaſſe, 


Heidelberg, Madrid, für Oelfarbe Si 

unBerdem Wien, Bilbao, auf aok Cbriſt Church 

aus dem Schutzbezirk Kunkel e | Sarg Gyps, Kalk und Rio de Shanghai, 

Athen. Antwerpen, Cement - Verputz. Janeire, Bombay. 

0 2 n Neapel, Amſterdam auf Holz, Eisen und 7 — | 17 

I. Klaſſe, 5 Hot. VIII. Klaßs⸗, 1 8 Zink, Beitze für alle Valparaiso, n 
aus dem Schutzbezirk Rudak Rolterdam, | Magdeburg, Arten Hölzer, Medelin, Eaſt London, 
Eingetragene Es erspart 50 pCt. an Farbe, Eingetragene 

Geht Z3mal ſoweit als Leinöl, 2 


fr.⸗Stangen IV. Kleſſe und 20 Hd. V. Klaſſe (Jagen 184, 185 u. 186.) 


Holz auf Anſuchen müydlich nähere Aus kunft. 


Der Oberförſter 


Gensert. 


des Männergeſangvereins „Liederkranz“ 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Wiener. 


Zur Aufführung gelangt: „Der Laudsknecht“, Liederkantate von W. Taubert, 
mit Orcheſterbegleitung. 


Bille te: Sitzplätze a 1,50 Mk., Stehplätze 
änſtdigem Texte a 20 Pf. find in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, ſowie an 


1253 ü — — —— — 
N Ziehung 23. März cr. Machte Ziehung 7.12, März er. 


Pommersche Lotterie Ulm, Cöln und Marienburg 


M. 
W. M. 20 000, 10 000, 2000 etc. etc. Loose a 3 M. ½ Anth. 1,70M. 11 St. 7 M. 


Fir 10 Mark: 6 Pommersche und“ 


Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 
Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


Zur Kinsegnung 
eingegangene Neuheiten 


E ſchwarzen Stoffen 2 


in verſchiedenen dichten, klaren, halbflaren Geweben in überraſchend 
großer geſchacckbeuer Auswahl zu jehr billigen Preisen. 


Gustav Hias, 
Breitestrasse 448. 


Patentirt in fast allen Ländern der Welt. ==? 


International Inventions N Exposition Universelle? 
Big > 05 


ne 
Anvers 1885. 
Niederlagen in: 


Untergrund 


Niederlagen in: 


Trocknet in 2—3 Stunden vollßändig und 
Verbindet ſich jo vollkommen mit dem 


2 


ezirk Lugan 
fie, 2 Boylnänme und 20 Hdt. 


— Untergrund und der Oelfarbe, daß bei 
eboten werden. — er ee 
über des zum Verkeuf komme de z Se er a eee 
y E 2 
vor Beginn der Lizitation be = Alleiniger Vertreter 
der 
anweſenden Ren danten geleiſte'. Schutzmarle. zo ſith. 3 Schutzmarke. 
Probe-Kannen K allkolith Gef ellſchaft Original- 


von 5 Ko. unter 
Nachnahme oder 


kung 
en, 


Bohmrich, Brandenburg & List verrack 


Einsendung des für enthaltend 
. ke, Oft, und Westpreußen wa 
Aula der Bürgerschule: Königsberg i. Pr., 


N A S 
Georg Gessner, Kneiph. Langgaſſe 14. 
Detail⸗Verkauf bei J. H. Fehr’s Nachfolger, 
Paul Meissner, F. H. Markgraf. 


Prima Detikateß⸗Heringe in 
engl. Senf⸗Sauce, 

Nieſenbratheringe 

Ia Neunaugen, 

Große Nauchaale. 

Oſtſee⸗Gelée⸗Aale in Stücken 

ff. Rauchlachs, 

Bücklinge. 

Echte Kieler Sprotten iäg: 
lich friſch eintreffend, 

Sardines à Thuile div. 
Marken 

Nord. Anchovis. 

ff. Aſtrach. Winter ⸗ Caviar 
mild geſalzen, 


0 


Schönsee 
Wegner's Hotel 
Hoch Denutſchland!! 
Zum Geburtstage Sr. 
Majeſtät ladet ergebenſt 


en Das Comitee. 


Aufang 8 Uhr Abends. 
1,00 Mk. Programm mit voll⸗ 


Geldiotterien von 


Hauptgewinne: 


90000, 2X 75000, 2X 30 000 etc. 


“= 


Sanitäts⸗ Kolonne. 


½ Anth. IM. 11 St. 10 M. 


r ir * 5 19 f ff extra). eder \ } 
DUel iger 9 Geldlotteren g] seie bal. <a ö 
en Coupons und Briefmarken . 1 1 Nachmittag 4 Uhr. { 


Bank-Geschäft und 
General-Debit 


eite-Str. 448 ſſt die I. Stage vom I. 
April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
m 1. April eine Vorder = Wohnung zu 
vermiethen Weiße Straße 71. 
die bis jetzt von Herrn 
Major v. Vietinghoff 
benutzte Wohnung in meinem Hanfe, 
Bromb. Vorſtadt 128, nebſt Pferdeſtahl 
für 4 Pferde iſt vom 1. April tr. ab 
anderweitig u verm. Zu erfr. bei B. 
Zeidler, Heiligegeiſtſtr. 2013. 
Kine kleine Wohnung zu vermiethen dei 
$ K. Wistrach, Seglerſtraße 140. 
Eine alte . Tombante billig 
zu verkaufen ebendaſelbſt. 
1 Wohn., 2 Stub., Kab. u Küche v. 1. April 
zu verm. E. Schaeffer, Coppernikusſtr. 206, 


roßer Keller als Lager⸗ 


Amer. Corned beef, 
Echte Straßburg. Paſteten, 
div. Wild⸗Paſteten, 
Helg. Kronenhummern, 
Freſh Lobſter, 
Sardellen, 
Conſervirte Gemüſe 
div. aus: u. inl. f Liqueure, 
friſche und getr. Südfrüchte 
ſämmtliche Artikel für die 
feine Küche und Tafel, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Colonial⸗ 
waaren 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Raffiabaſt Waare liefert 


B. 
Ve 


0. 


prima 


S Cölner Dombauloose & 3 Mark, 9 ranko jede oſtſtation 
= Ba er en 73 n z N N k Mi K ® — 5 N nen 1469 
S ; 5. n = TUE Simon Frauk, Halber . a — 
iger 3 . 1 - - > 5 
2 7 ee ee 20 Mark. 8 en 1585 u ir | III. Laden u. Woh. gecig. J. Slericher z. me Barterre-Wohnung ſſt zu vermiethen 
8 Oppenheimer Dombauloose à 2 Mark, ” ang I. VIMBBO A. U. De APE 15 S erfr. Mauerſir 462 und 2 kl. Wohn. v. 1 bei Louis Angermann, C:Imer Vorſt. 44. 
4 Post. N Es kosten inel. sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: April zu vermiethen Waſer. 
3 ee II Mk. 10 Pf. „on. S Original-Loese (Depot) für die erste Classe % 46 M., ½ 23 M. 1 —— K. Wohn. nach vorn an 1—2 Leute zu 
© Sümmtliche Gewinnlisten prompt und S 11,50 M., ½ 6,25 M., bei Vorauszahlung für alle 4 Classen ¼ 180 M., pl. Gerberſtr. Nr. 17 iſt eine Wohnung vermiethen Tuchmacherſtr. 155, 3 Trp. 
E | gratis. — Versandt genau nach Wunsch $ ½ 90 M., ½ 45 M., ½ 23 M. und der Heine Laden vom 1. April zu T möbl. Zimmer Kl. Gerber⸗ 
durch die Hauptagentur von Antheil-Loose 7 * 710 16 15720 Yen 740 Yo Yo J 100 vermiethen. Auch iſt das Haus zu ver⸗ ſtraße Nr 73 1 
Hermann Franz, Hannover. f. die l. Classe 09 M. 5 N. 3,25 NM. 2,50 M. 175 . 1.50 M. 1,10 Fl. 1 M. 9,90 M. kaufen, oder im Ganzen zu verpachten.] E. 8 
7 121 . 1/ 1 Näheres bei Herholz, Bromberg Vorſtadt. Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 145. 
Anth -L. b Voraus- ¼ /ıo 16 20 Isa /so 584 80 100 — —— — en ee 
TTP 1 6 50 U 57 M 3 50 ver ne Mittel⸗Wohnung billig zu 1 PBarterre- Wohnung zum 1. April z. verm. 


zahl. f. alle 4 Class. 40 . 20 M. 12,50 M. 10 M. 


33 um Waſchen und 
Strohhüte Moderniſtren werden 
angenommen. Die neueſten Facous liegen 
zur Anſicht bei 
Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354. 


6000 Mark 


find zum 1. April er, zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Sofort 


eine geſunde, kräftige 


A. Fuhse, Bankzesen. Berlin W. 


Telegr.-Adr.: Fuhsebank, Berlin. — Telephon-Anschl,: 7647. 


6,50 M. 5,50 M. 4 M. 3,50 M. 3 M. 
Friedrichstr. 79 
im Faberhause. 


Zu erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe. 
E. m Vorderzſm z rerm. Neuftf. Apoth., Tr. 
n meinem neuerbauten Hauſe, Culn erſtr. 

340/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 

25 Gerberſtr. 287 beine Wohn., 3 Bim., 

Küche u. Zubeh. mit Waſſerleitung u. 
Ausguß v. 1. April zu verm. Nähere Aus⸗ 


1 
E vermiethen. Culmerſtraße 342. 
K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Barterre- 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
Die Kellerräume, Schüler⸗ 
ſtraße 443, auch ein an- 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre Zimmer, welche ſich 


Heute Sonnabend 
«f \ v. 6 uhr ab 


ia frische Grütz-, Blut- 
u. Leberwürſtchen. 


- 5 b 1 n a bi tunſt ertheilt A. Burezyfowski 
4 ng ine Angar. Be 8 7 Amme ne um Geihätt oder Werkftätten 4 Fi . Fan Tr 
Rothwein eier) Mt. 3.40 franco ſammt geſucht von f eine Wurſt u. Wur ga ee > vom 8 124055 er. z. verm. i neuen Haufe Fiſcherei Rossol; . 
Ja ege achnahme. Anton Tohr, " ! g rſtſuppe ermiethen. erfragen 
ae Nebels ngen * V bei x rg me 127 Yıtktadt 205 im Laden. 1 eee 
te⸗Stroße + PER — EERREDT SER SCH NET RE BE 26 3 BER SE ET PER FREE TITTEN TTTETTE an 5 
Eine Stelle e e Für eine jüdiſche Familie wird per]! Wohnung II, Etage aun d. merfit. 30. In der altſtädt. evang. Kirche. 


als Buchhalterin, Caſſirerin evil. auch 
als Verkäuferin wird von einem jungen 
Mädchen, daß die höhere Töchterſchule und 
Gewerbeſchule beſucht hat, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offerten unter 
H. E. in die Expedition erbeten. 


Wer Zum Tofortigen Anıritt 
wird eine Köchin, ein Mäd⸗ 
chen für Alles, ein Viehfutterer mit 
Scharwerker auf dem Lande geſucht. 
Das — ge . 
Schülerſtraße 412, Thorn, l 
Ein B auplatz zu verfaufen Culmer H. Stein, Coppernitusſtraße. 


——————— eco 
Vorſtadt S. Papke.] N einf. möbl. Z. bill. z. v. Kl. Gerberſtr. 22. 


Für die Neo atuon verantu or tuch: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. 


Teppichfranzen, 


Gardinenhalter, 
Portieren 


in den neueſten Farbenſtellungen. 


A. Petersilge. 
Ein Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht 


ſofort eine durchaus muſikaliſche 


Möbelſchnüre und Quaſten, gleich welcher Confeſſion, für 5 Kinder im 
Franzen zu Alter von 6— 14 Jahren geſucht. 


Laufburf che 


kann ſich melden. 


zu verm. v. 1, April. S. Blum, Kulmer 


Sonntag Reminiſcere 


2 2 Im. Zim mit Belöſt 3. verm, Schülerftt. TIbſßb] Vorm. 9½¼ Uhr: Herr Pfa Stachowitz. 
E r Z 1 e h e ＋ 1 U, Mb Zimmer von ſogleich zu vermiethen Huren Kis enn ii 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das ſtädt. Armenhaus. 
In der nenſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Reminiſcere. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt, . 
Nachm: Kein Gottesdienſt. 5 
Wochengottesdienſt: Freitag, d. 11. März 1887, . 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Gr. Gerberſtraße 287. 


in möbl. Zimmer für 2 Herren billig zu 
vermiethen Bäckerſtraße 212. 


1 möbl. Vorder ⸗ Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 87. 


5 1. April 1 Wobnung für 360 Mark 


Meldungen nimmt entgegen 


Nathan Cohn, Thorn. 


zu vermiethen. 
r. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. 
auftändig möbl. Zimmer ift an 1 od. 2 0 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Alexander Rittweger. I vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Ondeuiſchen Zeuung (M. Schirmer) in Thorn. 


